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Summary

From a middle Lias section {spinatum Zone, hawskerense Subzone) at Sunthausen (Baar, Ba-

den-Württemberg) it is given an account of records of the ammonite genera Canavaria {Tauro-
meniceras), and Lioceratoides (Neolioceratoides) characteristic of the Mediterranean realm. The
proof of Protogrammoceras paltum (Buckman) make it possible to fix the paltum Subzone in a

succession of southern Baden-Württemberg for the first time. The occurrence of Dactylioceras

ex gr. crosbeyi (Simpson) represents possible equivalents to the develandicum Subzone in Bri-

tain. The assemblage of Protogrammoceras paltum (Buckman) and Dactylioceras cf. polymor-
phum FuciNl Supports the attribution of the dactylioceratids of FuciNl ( 1 935 : Taormina) to the

lowermost part of the Toarcian {paltum Subzone of the North-West European province sensu

Dean et al. 1961). Some palaeobiogeographic questions are discussed, concerning the records

of the extreme scarce Mediterranean ammonites.

Zusammenfassung

Aus der spinatum-Zone (hawskerense-Suhzone) eines Profils in Sunthausen (Baar, Baden-
Württemberg) wird über ein Vorkommen der für das Mediterran charakteristischen Gattungen
Canavaria (Tauromeniceras) und Lioceratoides (Neolioceratoides) berichtet. Mit dem Nach-
weis von Protogrammoceraspaltum (Buckman) kann die tiefste Subzone des Toarcium im süd-

lichen Baden-Württemberg zum ersten Mal belegt werden. Mit dem Auftreten von Dactylio-

ceras ex gr. crosbeyi (Simpson) sind mögliche Äquivalente der nächsthöheren clevelandicum-

Subzone nachgewiesen. Das gemeinsame Vorkommen von Protogrammoceras paltum (BUCK-
man) mit Dactylioceras cf. polymorphum FuciNl macht eine Einstufung der von FuciNi (1935:

Taormina) beschriebenen Dactylioceraten ins basale Toarcium {paltum-Suhzone von Nord-
westeuropa sensu Dean etal. 1961) möglich. Einige paläobiogeographische Fragen werden dis-

kutiert, die sich durch die extrem seltenen Ammonitenfunde mediterraner Herkunft im Profil

Sunthausen ergeben.
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Vorwort

"Während des Jurassic Field Meeting im Herbst 1977 in Stuttgart wurden die Lias-

Aufschlüsse besucht, die anläßhch des Baus eines Autobahnzubringers von Donau-

eschingen zur Autobahn Singen-Stuttgart, südHch von Sunthausen (Baar, Landkreis

Vilhngen-Schwenningen), freigelegt wurden (Abb. 1, 2). Einen vöUig unerwarteten

Fund der Ammonitengattung Canavaria {Tauromeniceras) durch Dr. M. K.

HowARTH, London, im Grenzprofil Pliensbachium/Toarcium, veranlaßte den Au-

tor, gemeinsam mit Hilfskräften des Staatlichen Museums für Naturkunde in Stutt-

gart diesen Profilbereich auf seine Ammonitenfauna hin näher zu untersuchen. Da
über die biostratigraphischen Verhältnisse, insbesondere über den untersten Ab-

schnitt des Toarcium im südlichen Baden-Württemberg, noch offene Fragen beste-

hen,- hielt ich eine Veröffentlichung dieser Grabungsresultate für wichtig.

Dank

Nachstehenden Fachkollegen bin ich für klärende Diskussionen zu Dank verpflichtet: Prof.

Dr. R. Fischer (Hannover), Prof. Dr. R. Mouterde (Lyon), Prof. Dr. H. Tintant (Dijon),

Dr. F. Wiedenmayer (Basel, jetzt in Melbourne). Mein besonderer Dank richtet sich an Dr. M.

K. HowARTH (London), der mit dem Fund von Tauromeniceras den Anstoß zu der vorliegen-

den Arbeit gab. Herrn Dr. G. Bloos (Stuttgart) danke ich für die kritische Durchsicht des Ma-
nuskripts. Herr W. Diem (Stuttgart) unterstützte mich im Gelände. Herr M. Kapitzke (Stutt-

gart) besorgte in gewohnter Sorgfalt die Präparation und Konservierung des Fundmaterials.

Nicht zuletzt gilt auch diesen beiden Personen mein Dank.

1. Einleitung

Arbeiten über den Grenzbereich Pliensbachium/Toarcium in Baden-Württemberg

gibt es nur in begrenzter Zahl. Einige Untersuchungen, die die Ausgangslage zu vor-

liegender Arbeit kennzeichnen, sind die Veröffentlichungen von Einsele & MosE-

BACH (1955), Einsele & Seibold (1961), Hoffmann & Martin (1960), Joachim

(1970), Jordan (1960), Pannkoke (1965), Riegraf et al. (1984; darin eine Zusammen-

stellung der bestehenden Literatur) und Schmidt-Effing (1972).

Der Verfasser vorliegender Arbeit selbst hat über die Grenze Pliensbachium/Toar-

cium im Klettgau berichtet (Schlatter 1982). Anlaß zu dieser Studie hatte das ge-

meinsame Vorkommen der Ammonitengattungen Pleuroceras und Dactylioceras in

demselben Profilhorizont (Profil Burkhalde, Gemeinde Beggingen, Kanton Schaff-

hausen) gegeben. Durch diese unerwartete Vergesellschaftung in einer Profilfolge, die

keinerlei Anzeichen von Kondensation aufweist, ergaben sich Schwierigkeiten in der

Anwendung der bis dahin gebräuchlichen Definition der Pliensbachium/Toarcium

Grenze (Howarth 1961, 1973a, 1980). Da im Klettgau die Subzonen-Indexart des

basalen Toarcium, Protogrammoceras paltum (Buckman), bisher nicht nachgewiesen

werden konnte, wurde der Beginn des Toarcium mit dem Einsetzen von Dactylioceras

simplex Fucini (Indexart für die 5zm/?/ex-Subzone sensu Hillebrandt & Schmidt-

Effing 1981) festgelegt. Die tenmcostatum-'Lone ist damit als eine Biozone in sensu

abstracto (Holder 1964) zu verstehen. Eine Angleichung an das Gliederungssystem

nach Howarth (1980) ist erst dann gegeben, wenn Dactylioceras simplex Fucini im

Niveau seines Erstauftretens zusammen mit Protogrammoceras paltum (Buckman)

auftritt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



SCHI ATTF.R, AMMONITENIAUNA I'I.IKNSBACHIUM/TOARCIUM 3

Im neu untersuchten Profil in Sunthausen (Baar) ergaben sich die erhofften Ansatz-
punkte, die eine biostratigraphische Zuordnung der mediterranen DactyHoceraten
(FuciNi 1935: Taormina) in die paltum-Subzone (sensu Howarth 1980) der NW-
europäischen Faunenprovinz möglich machen. Paläobiogeographisch von Bedeutung

Donau

Aselfingen

^ 1
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ist das Vorkommen der zu den Gattungen Canavaria (Tauromeniceras) Mouterde

sowie Lioceratoides (Neolioceratoides) Cantaluppi gehörenden Faunenelemente des

zentralen Mediterran (Abb. 4).

2. Paläontologie

2.1. Material und Erhaltung

Die Erhaltung der Ammoniten ist unterschiedlich. In den spinatum-Kzlken sind die

Ammoniten teils körperlich erhalten, wobei dies in der Regel nur auf den Wohnkam-

merteil zutrifft. In den höheren Profilbereichen (Abb. 2, 3), wo mehr schiefrige Mer-

gel und bituminöse, teils mit Fukoiden durchsetzte Schichten auftreten, sind die Am-
moniten ohne Ausnahme flachgedrückt. Insgesamt konnten ca. 80 Ammoniten hori-

zontiert entnommen werden, wovon die Mehrzahl der Gattung Pleuroceras Hyatt

angehört.

2.2. Ammonitenf auna

Mit Ausnahme der Gattung Pleuroceras Hyatt, worüber eine umfangreiche Bear-

beitung vorhegt (HowARTH 1958, Jordan 1960), haben die übrigen Gattungen keine

monographische Bearbeitung erfahren. Neuere Arbeiten, auf die ich mich bei den Be-

stimmungen besonders stützte, liegen von Braga (1983), Dubar & Mouterde

(1978), Fantini-Sestini (1975), Fischer (1966), HowARTH (1973a) und WiEDENMAYER

(1977, 1980) vor.

Auf Synonymielisten wurde verzichtet. Vielmehr soll das Literaturzitat zu Anfang

jeder Beschreibung einen Hinweis geben, wo in der Literatur vergleichbare Formen

beschrieben und abgebildet sind und damit für die Bestimmung ausschlaggebend wa-

ren. Überaus wertvolle Unterstützung erhielt ich von Dr. F. Wiedenmayer (Basel),

der eine Vorbestimmung einzelner problematischer Ammoniten durchführte. Diese

Hilfe machte in weiten Teilen das Zustandekommen dieser Arbeit erst möglich.

Die aufgesammelte Ammonitenfauna wird - mit Ausnahme von 5 Vergleichsexemplaren aus

dem Wutachgebiet - im Staatlichen Museum für Naturkunde in Stuttgart aufbewahrt. Die in

dieser Arbeit erwähnten und abgebildeten Fundstücke haben die Inventarnummern 27651-

27668.

Abkürzungen:
Dm = Durchmesser
Nw = Nabelweite

Wh = Windungshöhe
Wb = Windungsbreite

MZA: Museum zu Allerheiligen, Schaffhausen

SMNS: Staatliches Museum für Naturkunde, Stuttgart

Familie Amaltheidae Hyatt 1 867

Glittung Pleuroceras Hyatt 1867

Typusart: Ammonites spinatus BKVG\Jli,KE 1789.

Die Amaltheidae sind durch Howarth (1958) und Jordan (1960) gründlich bear-

beitet worden. Die im Profil Sunthausen aufgefundenen Arten der Gattung Pleuro-

ceras sind daher nachstehend lediglich aufgelistet, ohne Beschreibung und nur mit ei-
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nem Hinweis auf Abbildungen im Tafelteil. Über die vertikale Reichweite der einzel-

nen Arten (die auch im Sinne einer Formgruppe aufgefaßt sein können) orientiert die

Abb. 3.

Pleuroceras apyrenum (Buckman) - Taf. 1, Fig. 1, 2.

Pleuroceras hawskerense (YOUNG & BlRD) - Taf. 1, Fig. 3, 4; Taf. 2, Fig. 1.

Pleuroceras spinatum (Brug.) - Taf. 2, Fig. 2-4.

Pleuroceras cf. paucicostatum Howarth - Taf. 2, Fig. 5.

Die durch ihr spätes Auftreten bedeutende Art Pleuroceras yeovilense Howarth ist

aus dem benachbarten Wutachgebiet bekannt geworden (Schlatter 1979) und der

Vollständigkeit wegen in der Abb. 3 mitberücksichtigt.

Familie Dactylioceratidae Hyatt 1867

GuttungDactylioceras Hyatt 1867

Untergattung D^c?j//ocer^5 Hyatt 1867

Typusart: Ammonites communis SowEKhY 1815.

Dactylioceras (Dactylioceras) ci. polymorphum (FuciNi 1935)

(Taf. 3, Fig. 1)

Vgl. FuciNi 1935: 88, Taf. 9, Fig. 9-12.

Es liegt ein flachgedrückter Einzelfund vor (SMNS Inv.-Nr. 27660) mit einem Dm
von 85 mm. Herr Dr. F. Wiedenmayer hat die Bestimmung vorgenommen und sich

darüber brieflich wie folgt geäußert: „Die Gruppe des Dactylioceras polymorphum

FuciNi und D. inaequicostatum FuciNi 1935 (non Fucini 1908) bildet wahrscheinlich

eine einzige polymorphe Art. Charakteristisch ist die Unregelmäßigkeit der Berip-

pung mit Tendenz zu ontogenetischer Differenzierung in 2 — 3 Stadien: innen vorwie-

gend steife, dünne Primärrippen mit zunehmenden, oft unregelmäßigen Abständen

und aperiodischen Knötchen an Spaltpunkten an der Nabelnaht (2 — 3 Sekundärrip-

pen); seltener sind einfache Rippen oder solche mit undeutlichem, meist tieferem

Spaltpunkt (auch Schalt- und Sekundärrippen). Auf den Außenwindungen wird die

Berippung dichter, feiner und geschwungener; Schaltrippen sind häufiger. Das Hö-
henwachstum ist beschleunigt. Gelegentlich erscheint das erste Stadium wieder.

Beim vorliegenden Stück ist die Berippung bis zu einem Dm von 25 mm fein, mit

Tendenz zu Bündelung. Dann folgen steife, weitständige Rippen, die allmählich dich-

ter werden bis zu einem Dm von 80 mm. Im letzten erhaltenen Abschnitt, etwa eine

Viertelwindung, ist die Berippung dichter, feiner und etwas geschwungen — doch

nicht so stark wie bei den Exemplaren von Fucini von Taormina. Das Rippenbild er-

scheint eher orthodactylitisch."

Die mangelhafte Erhaltung sowie die noch unzureichenden Kenntnisse über die sy-

stematische Eigenständigkeit dieser Art erlauben eine Bestimmung nur in offener No-
menklatur.

Vorkommen: Blaugraue Mergel, tenuicostatum-'Zone, paltum-Suhzone (45 cm unter

dem Bezugsniveau), Sunthausen (Baden-Württemberg).
Material : 1 Exemplar (Positiv und Negativ), SMNS Inv.-Nr. 27660, Taf. 3, Fig. 1.
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Dactylioceras (Dactylioceras) cf. simplex (Fucini 1935)

Vgl. Fucini 1935: 86, Taf. 9, Fig. 4, 5 (für Synonymie siehe Fischer 1966: 23 und Wieden-
MAYER 1980: 80).

Aus einem Profil bei Beggingen (Kanton Schaffhausen) (Abb. 1) konnten zwei

Exemplare dieser Art — zusammen mit Pleuroceras — in der obersten Kalkknauerlage

der spinatum-Kalke gefunden werden (Schlatter 1982). Der Vollständigkeit halber

sind diese beiden Funde in der Abb. 3 vorliegender Arbeit ebenfalls mitberücksichtigt

(vgl. Kap. Biostratigraphie, S. 11).

Untergattung Orthodacty Utes Buckman 1926

Typusart : Orthodactylites directus Buckman 1926.

Dactylioceras (Orthodactylites) ? crosbeyi (Simpson 1843)

(Taf. 3, Fig. 2)

Vgl. Buckman 1912: Taf. 60 u. Howarth 1973a: 255, Taf. 1, Fig. 2-4, Taf. 2, Fig. 1-4.

Die geringe Nabelweite sowie die sehr dichtstehenden, scharfen Rippen lassen eine

Zuordnung zur obigen Art vermuten. Leider ist nur die eine Hälfte eines flachge-

drückten Phragmokons erhalten (Dm um 60 mm). Der für die Art typische breite

Querschnitt kann damit nicht bestätigt werden. Auch der Zerdrückungsmodus läßt

entsprechende Rückschlüsse nicht zu. Die Rippen sind bifurkat und nach der Mün-
dung hin gebogen. Auf den noch erhaltenen Resten der InnenWindungen sind die ven-

trolateral gelegenen Knötchen schwach sichtbar, welche Howarth (1973 a: 256) als

arttypisch bezeichnet. Der gleiche Autor und Riegrai et al. (1984a: 96) weisen auf

eine große Variabilität der Art hin. Somit sind auch Vergleiche mit den von Maubeuge
(1957: 193, Taf. 3, Fig. 6u. Taf. 4, Fig. 7)htsc\\r\eher\tn hnen D

.

pseudosemicelatum

und D. podagrosum möglich.

Die unvollständige Erhaltung des vorliegenden Fundes (SMNS Inv.-Nr. 27661) er-

laubt keine genaue Artabgrenzung.

Ein weiteres Fundstück (SMNS Inv.-Nr. 27668), ein Negativabdruck mit einem

kleinen auflagernden, körperlich erhaltenen Windungsrest, zeigt gute Übereinstim-

mungen mit vorherigem Exemplar. Insbesondere die dichte Berippung ist gleich. Ein

Unterschied besteht jedoch in der größeren Nabelweite. Eine Zuordnung des Stücks

zur Untergattung Orthodactylites ist, unabhängig davon, gerechtfertigt.

Vorkommen: Aschgraue Mergel, tenuicostatHm-Zone, mögliche Basis der clevelandi-

c«w-Subzone, Sunthausen (Baden-Württemberg). SMNS Inv.-Nr. 27661 (Taf. 3, Fig. 2):

70 cm über dem Bezugsniveau; SMNS Inv.-Nr. 27668: 60 cm über dem Bezugsniveau.

Material: 2 Exemplare (SMNS Inv.-Nr. 27661,27668).

Überfamilie Hildocerataceae Hyatt 1867

Familie Hildoceratidae Hyatt 1867

Unterfamilie Harpoceratinae Neumayr 1875

Gznxxn^Protogrammoceras Späth 1913

Typusart: Grammoceras bassanii FuciNl 1900.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



SCHLATTER, AMMONITI'NFAUNA PI.IENSBACHIUM/TOARCIUM 7

Protogrammoceras cf. depressum (Quknst.)

Vgl. Uriichs 1977: 6, Taf. 2, Fig. 11.

Durch Herrn F. Bimmi rf.r, Stuttgart, ist ein Einzelfund dieser Art 1977 dem Staat-

lichen Museum für Naturkunde in Stuttgart, übergeben worden (SMNS Inv.-Nr.

23239). Dieses Exemplar stammt wahrscheinlich aus der obersten Bank der spinatum-

Kalke und ist in der Arbeit von Urlichs (1977: Taf. 2, Fig. 1 1) abgebildet.

Weitere Beispiele zu dieser Art konnten durch den Verfasser vorliegender Arbeit im
gleichen Horizont im Aubach-Profil bei Aselfingen (Wutachgebiet) gefunden werden
(MZAL14/1-5).

Protogrammoceras paltum (Buckman 1922)

(Taf. 4, Fig. 1)

Vgl. Buckman 1922: Taf. 362 A, Howarth 1973a:265 undRiECRAFetal. 1984: 111, Taf. 5,

Fig. 13.

Die Profilbelege von Sunthausen weisen sämtliche den arttypischen Wechsel in der

Art der Berippung auf. Sichelförmig geschwungene, breite Rippen auf den Innenwin-

dungen (bis Dm um 70 mm) werden auf den äußeren Umgängen dichter und feiner.

Dieser Wechsel in der Skulptur fällt ziemlich genau in den Übergang Phragmokon/
Wohnkammer. Im Marginalbereich schwingen die Rippenenden stark vor und gehen

allmählich in den ausgeprägten Vollkiel über. Die artliche Bestimmung läßt sich trotz

der Verdrückung durchführen, da die artcharakteristischen Merkmale hauptsächlich

m der Art der Berippung erscheinen.

Vorkommen: Blaugraue Mergel, tenuicostatum-Xone, paltum-Suhzone {1)Q— Ab cm unter

dem Bezugsniveau), Sunthausen (Baden-Württemberg). Ein der schlechten Erhaltung wegen
mit offener Nomenklatur bestimmtes Exemplar stammt aus einem Horizont, der 10 cm unter

dem Bezugsniveau liegt (SMNS Inv.-Nr. 27670).

Material: 3 Exemplare, SMNS Inv.-Nr. 27665 (Taf. 4, Fig. 1), 27669, 27670 (cf.).

Gattung Lioceratoides Späth 1919

Untergattung Neolioceratoides Cantaluppi 1970

Typusart : Hildoceras (Lillia) hoffmanni Gemmellaro 1885.

Lioceratoides (Neolioceratoides) infidum (FuciNi)
(Taf. 3, Fig. 4)

Vgl. FuciNi 1929: 66, Taf. 11, Fig. 13. Zur Gattungsdiagnose von Lioceratoides siehe WlE-
denmayer (1977: 94).

Trotz der Verdrückung läßt sich der vorliegende Einzelfund gut mit der Art Fuci-
Ni's vergleichen. Das Exemplar hat einen Dm von 55 mm, wovon der letzte Drittel-

umgang der Wohnkammer angehört. Die schwach geschwungenen, breiten Rippen
sowie der abgesetzte Kiel sind charakteristisch für diese Art. Der Nabelabfall ist ge-

rundet und glatt. Am Übergang vom Nabel zur Flanke haben die Rippen ihren Ur-
sprung. Die Nabelweite beträgt um 35% (Dm = 100%). Bei einem Dm um 52 mm
sind auf dem halben Umgang 16 Rippen ausgebildet. Diese Rippendichte steht in

Übereinstimmung mit dem Lectotypus (vgl. auch Cantaluppi 1970: 40f.).

Vorkommen: Blaugraue Mergel, Grenze spmatum-/tenuicostatum-Zone (45 cm unter
dem Bezugsniveau), Sunthausen (Baden-Württemberg).
Material : 1 Exemplar (Positiv und Negativ), SMNS Inv.-Nr. 27663, Taf. 3, Fig. 4.
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Lioceratoides (Neolioceratoiäes) sp. indet.

(Taf. 3, Fig. 5)

Ein flachgedrücktes, über einen Drittelumgang erhaltenes Wohnkammerfragment
zeigt denselben Berippungstypus wie das vorherige Beispiel. Die Rippen stehen etwas

dichter und haben ihren Ursprung bereits deutlich im umbilikalen Bereich. Eine ge-

wisse Ähnlichkeit besteht zu Lioceratoides serotinus (Bettoni), abgebildet in Braga
(1983: Taf. 8, Fig. 37) undin WiEDENMAYER(1980:Taf. 14, Fig. 9). Ferner besteht eine

Ähnlichkeit zu Neolioceratoides andromacoi (Fucini 1923: 61, Taf. 9, Fig. 9, non
cet.).

Nach der von Cantaluppi (1970: 41) angegebenen Differentialdiagnose zwischen

Lioceratoides und Neolioceratoides erscheint mir die Zuordnung des Sunthausener

Exemplars zur Gattung Neolioceratoides Cantaluppi angebracht. Diese Zuweisung

stützt sich auf die Art der Berippung (Rippendichte, Rippenschwung).

DoNOVAN et al. (1981: 139) stellen die Untergattung Neolioceratoides in Synony-

mie zur älteren Gattung Lioceratoides Späth 1919. In der Literatur finden sich die un-

terschiedlichsten Ansichten.

Vorkommen: Blaugraue Mergel, tenuicostatum-Zone, paltum-Subzone (25 cm unter

dem Bezugsniveau).

Material: 1 flachgedrücktes Wohnkammerfragment, SMNS Inv.-Nr. 27664, Taf. 3,

Fig. 5.

Unterfamihe Arieticeratinae Howarth 1955

Gattung Lepi^/eocems BucKMAN 1918

T y p u s a r t : Leptaleoceras leptum BuCKMAN 1918.

Leptaleoceras cf. sublaeve (Monestier)

(Taf. 3, Fig. 3)

Vgl. Monestier 1934: 43, Taf. 8, Fig. 32-34, Taf. 11, Fig. 11 (Diagnose in Wiedenmayer
1977: 88f.).

Die Bestimmung dieses Einzelfundes verdanke ich Herrn Dr. F. Wiedenmayer.

Die auf den Innenwindungen eher plumpe Berippung wird auf dem letzten halben

Umgang fadenförmig mit Tendenz zu Bündelung. Ein Kiel, seitlich von schmalen

skulpturlosen Bändern begleitet, ist sichtbar. Das vorliegende Exemplar (Dm um
20 mm), mit einem halben Umgang Wohnkammer, scheint nicht ausgewachsen zu

sein.

Vorkommen: Obere spinatum-Kaike, spinatum-Zone, hawskerense-Suhzone (120 cm
unter dem Bezugsniveau), Sunthausen (Baden-Württemberg).

Material : 1 Exemplar, SMNS Inv.-Nr. 27662, Taf. 3, Fig. 3. — Auf dem umgebenden Ge-
stein ist noch ein weiteres Exemplar von Leptaleoceras zu sehen. Soweit es die fragmentäre Er-

haltung zuläßt, dürfte es sich um dieselbe Art handeln.

Gattung Canavaria Gemmellaro 1886

Untergattung Tauromeniceras Mouterde 1967

Typusart: Tauromenia elisa FuciNi 193 1

.
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Canavaria (Tauromeniceras) cf. occidentale (Dubar & Müuterde)
(Taf. 4, Fig. 2)

Vgl. Dubar & Mouterde 1978: 72, Taf. 6, Fig. 2 (= Holotypus).

Der vorliegende Einzelfund (Positiv und Negativ, SMNS Inv.-Nr. 27666) ist flach-

gedrückt und zeigt auf dem letzten Drittelumgang Teile der Wohnkammer. Die sehr

dicht stehenden Rippen und die umbilikalen Knoten, von denen in unregelmäßiger

Folge zwei Rippen ausgehen, sind charakteristische Merkmale der Art C. {Taurome-

niceras) occidentale (Dubar & Mouterde). Ein Vergleich des süddeutschen Fundes

mit dem Holotypus (bei Dm = 42 mm) zeigt gute Übereinstimmung.

Dm (Nw) Zahl der umbilikalen Knoten und Rippen
[in mm] auf dem letzten halben Umgang

Holotypus 42(18) 12 Knoten/ 21 Rippen
SMNS Inv. Nr. 27666 42(18,5) 15 Knoten/ 23 Rippen

Abgesehen von der fast völligen Übereinstimmung obiger Daten bestehen, wegen

der unzureichenden Erhaltung des Fundes, noch offene Fragen (Verhältnis Wh/Wb
etc.). Auch die Morphologie der Externseite — ein Kiel ist sichtbar — läßt sich nicht

genau ermitteln. Die Lobenlinie ist nur sehr schwach und unvollständig zu erkennen.

Diese Umstände machen die Angabe des Artnamens in offener Nomenklatur notwen-

dig-

Differentialdiagnose: C. (Tauromeniceras) mazetieri (Dvbak 1927: 30, Taf.

4) unterscheidet sich vom vorliegenden Fund durch weniger feine, weiterstehende

und weniger rursiradiat angeordnete Rippen. Auf den Innenwindungen sind die Rip-

pen kräftiger und regelmäßiger. Wogegen das Fundstück aus Sunthausen unregelmä-

ßigere und feinere, teils paarweise gebündelte Rippen aufweist. Gegenüber den weite-

ren Beispielen der Gattung Tauromeniceras, abgebildet in Dubar & Mouterde

(1978), bestehen Unterschiede in den Gehäusemaßen, der Rippendichte und haupt-

sächlich in der Zahl und dem Zeitpunkt des Auftretens paarweise angeordneter Rip-

pen.

Vorkommen: Obere spinatum-K.a.\ke, spinatum-'Lone, hawskerense-Subzone (100 cm
unter dem Bezugsniveau), Sunthausen (Baden-Württemberg).

Material : 1 Exemplar (Positiv und Negativ), SMNS Inv.-Nr. 27666, Taf. 4, Fig. 2.

Canavaria (Tauromeniceras) sp. nov. (?)

(Taf. 4, Fig. 3)

Herrn Dr. F. Wiedenmayer habe ich diesen interessanten Einzelfund (Phragmo-

kon. Dm = 52 mm) zur Bestimmung vorgelegt. Nach seiner Meinung handelt es sich

bei dem Ammoniten um eine neue Gattung und eine neue Art. Dies erscheint mög-
lich; ich erachte jedoch den Zeitpunkt für eine solche Entscheidung für verfrüht. Für

eine definitive Abklärung ist zusätzliches Material erforderlich. Der Kommentar von

Dr. F. Wiedenmayer sei hier wiedergegeben und bestens verdankt: [Der vorliegende

Ammonit] gehört zu den Arieticeratinae und ist am nächsten verwandt mit Canava-
ria, Untergattung Tauromeniceras. Die Merkmale der Gattung sind jene der Typus-

art: Windungsverhältnisse wie bei Canavaria, Flanken flach bis leicht konvex (± pa-

rallel), Peripherie fastigat mit hohem Kiel. Ab einem Dm um 25 mm entwickelt sich

ein schräg einfallendes Nabelband von zunehmender Breite. Die Berippung ist bis zu

einem Dm um 15 mm wie bei Tauromeniceras, verschwindet dann fast völlig, er-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



10 STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 112

scheint stark abgeschwächt wieder bei Dm um 30 mm und bleibt bis zum erhaltenen

Dm von 52 mm sichtbar, bald etwas stärker, bald fast völlig verwischt. Bei deutlicher

berippten Partien sind die Rippen auf der inneren Flankenhälfte stärker, mit Tendenz

zu paarweiser Bündelung. Die Rippenabstände sind variabel. Die Lobenlinie, auf der

Außenwindung teils sichtbar, ist stärker zerschlitzt als bei Tauromeniceras, mit einem

tiefen, geneigten U3, der ganz auf das Nabelband fällt. Auch bei Tauromeniceras

kommen Nabelbänder vor (Beispiel: Tauromeniasp. indet. — FuciNi 1931: 118,Taf.

11, Fig. 3) sowie flaue Berippung (Beispiel: Tauromenia hypernodosa FuciNi 1931:

119, Taf. 10, Fig. 8).

Vorkommen: Obere spinatum-Kalke, spinatum-Zone, hawskerense-Suhzone (115 cm
unter dem Bezugsniveau), Sunthausen (Baden-Württemberg).

Material : 1 Exemplar, SMNS Inv.-Nr. 27667, Taf. 4, Fig. 3.

3. Biostratigraphie

Der horizontiert entnommenen Ammonitenfauna des Profils Sunthausen kommt
eine besondere Bedeutung zu (Abb. 2, 3, Tab. 1). Diese liegt einerseits biostratigra-

phisch und anderseits auch paläobiogeographisch begründet.

Das biostratigraphische Hauptinteresse richtet sich auf den Grenzbereich Pliens-

bachium/Toarcium. In meiner früheren Arbeit (Schlatter 1982) habe ich auf offene

Fragen hingewiesen und auf die im biostratigraphischen Schrifttum unbefriedigende

Definition dieser Grenze aufmerksam gemacht. Aufbauend auf den dort gemachten

Feststellungen (Profil: Burkhalde, Beggingen, Kanton Schaffhausen: vgl. Abb. 1) las-

sen sich unter Einbezug der Verhältnisse im Profil Sunthausen präzisere Aussagen

machen.

In Vergesellschaftung mit den für das obere Domerium SW-Deutschlands verbrei-

teten Arten der Gattung Pleuroceras (vgl. Jordan 1960, 1971) treten Gattungen und

Arten der Familie der Hildoceratidae Hyatt auf, die innerhalb der NW-europäischen

aschgraue Mergel
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NW-europäische I'aunenprovinz

HowARTH (1973a, 1980)
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HowARTH, das auch aus dem übrigen SW-Deutschland bisher unbekannt gebheben

ist, muß hier zur Bezeichnung einer Subzone in sensu abstracto angewandt werden.

Das Vorhandensein zumindest von Teilen dieser Subzone wird durch das Auftreten

von Dactylioceras der Formengruppe crosbeyi (Simpson) in den aschgrauen Mergeln

angedeutet (vgl. Howarth 1973 a: 241, bed 18, 255). Die Erhaltung der Dactyliocera-

ten aus dem Profilbereich von den unteren bis einschließlich den oberen Fukoiden-

Schiefern war für eine nähere Bestimmung unzureichend. Die Festlegung der Grenze

zwischen den beiden untersten Subzonen des Toarcium bleibt damit noch offen. In

der mittleren Schwäbischen Alb liegt diese Grenze gleich über dem Seegrasschiefer

(eis), an der Basis der aschgrauen Mergeln (Riegraf et al. 1984: Abb. 1). Die Unter-

grenze der clevelandicum-Suhzone wird dabei mit dem Einsetzen von Dactylioceras

crosbeyi (Simpson) gezogen, in Anlehnung an die Faunenvergesellschaftungen in

Yorkshire (Howarth 1973 a).

Anmerkungen

(1) Die von Riegraf et al. (1984: 19) geäußerten Bedenken, wonach die Untergrenze des Toar-

cium nicht mit dem Ersteinsetzen von Dactylioceras gezogen werden kann, müssen präzi-

siert werden. Die Festlegung der Untergrenze einer biostratigraphischen Einheit mit dem

Ersteinsetzen einer bestimmten Ammonitengattung ist unzweckmäßig und für Korrelatio-

nen problematisch. In meiner Arbeit über das basale Toarcium im Klettgau (Schlatter

1982) habe ich mich ganz bewußt von einer solchen Methodik distanziert, die bis dahin der

unzureichenden Definition der Untergrenze des Toarcium (Howarth 1961, 1973 a, 1980)

zugrunde lag. Entsprechend haben sich Hillebrandt & Schmidt-Effing (1981 : 67) geäu-

ßert und ein nach den Gegebenheiten ihres Untersuchungsgebietes zweckdienliches Glie-

derungsschema vorgeschlagen. Dieses liegt — entgegen der falschen Interpretation von Rie-

graf et al. (1984) — meiner Grenzziehung Pliensbachium/Toarcium für den Klettgau zu-

grunde (Subzone des Dactylioceras simplex FuciNi), weil Protogrammoceraspaltum (BucK-

MAN) dort bisher nicht nachgewiesen ist (vgl. ScHLATTER 1982: 766, Punkt 4).

Ein Vorkommen von Eodactylites, welches den Formenkreis der hrten pseudocommune
und simplex FuciNl 1935 einschließt, unterhalb der Pliensbachium/Toarcium Grenze (vor

dem Ersteinsetzen von Protogrammoceras paltum), ist mir nicht bekannt. In RiEGRAF et al.

(1984: 19) wird eine gegensätzliche Ansicht vertreten, allerdings ohne Begründung und
ohne Belege. Daß Protogrammoceras (syn. Paltarpites, Argutarpites, Platyharpites nach

DoNOVANetal. 1981) aus dem/7<«/iMW-Formenkreis bereits in den obersten Costatenkalken

(unterhalb der blaugrauen Mergeln) auftreten können, zeigt das Profil Hechingen (LöR-

CHER 1953). Von derselben Lokalität und sicherlich aus demselben Horizont stammt der

von Schmidt-Effing (1972) beschriebene Beleg von Dactylioceras (Eodactylites) pseudo-

commune (FuciNl); biostratigraphisch tiefere Funde dieser sizilianischen Dactylioceraten

sind mir nicht bekannt geworden.

(2) Die systematische Zuordnung von D<«cfj//ocer<3s 5/wp/ex FuciNl (1935: 86, Taf. 9, Fig. 4, 5)

ist in der Literatur unterschiedlich. Die einen Autoren (z. B. HoWARTH 1973 a) stellen diese

Art zur Untergattung Dactylioceras Hyatt (1867), die andern weisen diese der Untergat-

tung Eodactylites Schmidt-Effing (1972: 91) zu.

(3) Über einen Neufund von Paltarpites sp. aus dem Tafelfleins (eF) von Holzmaden (Stem-

bruch Gotthilf Fischer) hat mich in dankenswerter Weise Herr Dr. Max Uri ICHS, Stutt-

gart, orientiert. Dieser stratigraphisch wichtige Beleg, der dem Formenkreis von Proto-

grammoceras paltum (Buckman) angehört, wird im Staatlichen Museum für Naturkunde,

Stuttgart, aufbewahrt (SMNS Inv.-Nr. 60861). Nach der Definition der Untergrenze des

Toarcium mit dem Einsetzen von Protogrammoceras paltum (Buckman) (Howarth
1973 a, 1980) ergibt sich nach den Ergebnissen von Riegraf et al. (1984) für die paltum

-

Subzone lithostratigraphisch ein Bereich von den oberen Blaugrauen Mergeln bis zu den

Seegrasschiefern (eL oben — 8I3). Die Untergrenze selber wird in sämtlichen aufgezeichne-

ten Profilen an die Basis der ersten bituminösen Tonmergelschieferlage in den Blaugrauen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



14 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 112

Mergeln gelegt, unabhängig davon, ob die Subzonen-Indexart vorliegt oder nicht. Regio-

nale Abweichungen der biostratigraphischen von dieser lithologischen Grenze kommen
vor und sind unbedingt zu berücksichtigen (Beispiel: LöRCHER 1953).

4. Paläobiogeographie

Die völlig unerwarteten Funde mediterraner Ammonitengattungen im oberen Do-

merium von Sunthausen machen einige paläobiogeographische Bemerkungen not-

wendig.

In Abb. 4 vorliegender Arbeit sind die bisher in der Literatur bekannten Vorkom-

men der Gattungen Canavaria (Canavaria), C. (Tauromeniceras) und Neolioceratoi-

des eingetragen. Für die NW-europäische Faunenprovinz völlig neu ist das Vorkom-

men von Lioceratoides (Neolioceratoides)

.

Über einen Fund von ,,Hammatoceras mazetieri" berichtet Dubar (1927: Taf. 4,

Fig. 1 —3, 1932) aus dem Domerium der Normandie (Profil: Tilly-sur-Seulle). Dieser

Fund gehört der Gattung Tauromeniceras an (vgl. Howarth 1955: 168, Dubar &
MouTERDE 1978: 69 f.). Mit diesem französischen Fund vergleicht Howarth (1955:

168, Taf. 2, Fig. 6 a, b) ein Exemplar aus dem Domerium von Staithes (Yorkshire) un-

Whitby

A C. (Canavaria)

A C (Tauromeniceras)

a Neolioceratoides

Jd4 Hoher Atlas

Abb. 4. Paläobiogeographische Verbreitung von C. (Canavaria), C. (Tauromeniceras)

und Neolioceratoides. Das Untersuchungsgebiet ist mit einem Stern markiert.

Fig. 4. Palaeobiogeographic distribution of C. (Canavaria), C. (Tauromeniceras) and

Neolioceratoides . The investigation area is marked by an asterisk.
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ter der Bezeichnung Canavaria äff. cultraroi Fucini. Über andere Funde innerhalb

der NW-europäischen Provinz (sensu Dfan et al. 1961 : Taf. 75) gibt es in der Litera-

tur keine weiteren Angaben. Die südlich dieser Provinz gelegenen wichtigsten Fund-

orte, die auf Abb. 4 eingetragen sind, basieren auf den folgenden Autoren: Bettoni

(1900), Braga (1983), Brambilla (1970), Comas-Rengifo (1982), Dubar & Mou-
teri)e(1978), Ferretti 1967, 1970 (1972), Fucini (1929, 1931), Gemmellaro(1885),

GuEX (1973), Haas (1913), Jacobshagen (1965), Mouterde (1953, 1967), Rivas

(1972), Rosenberg (1909) und Wiedenmayer (1980: Tab. 4, Zusammenfassung).

Die zentrale Frage richtet sich nach dem möglichen Einwanderungsweg dieser me-

diterranen Gattungen in die nördlichen Randmeere der Tethys (insb. Schwäbisches

Becken).

Der Ursprungsort von Canavaria (inkl. Tauromeniceras) sowie Neolioceratoides

ist sicherlich der mediterrane Bereich der Tethys. Dort treten diese Formen zuerst auf

(höhere spinatnm-'Zone). Nach der Verteilungskarte der Ammonitenfamilien im

Pliensbachium (Howarth 1973b: 277, Abb. 2) liegt das Untersuchungsgebiet im

nördlichen Randbereich einer Zone, worin Amaltheidae und Hildoceratidae gemischt

vorkommen. Dieser Mischfaunenbereich wird südlich von einer Hildoceratidae- und

nördlich von einer Amaltheidae-Provinz begrenzt. Übertragen in die Darstellung von

Braga (1983: Abb. 192) entspricht dieser Mischfaunenbereich einer borealen Zone

mit einzelnen ,,Elementen" aus der Tethys. Es muß daher zu dieser Zeit eine offene

und ungestörte Verbindung zur Tethys bestanden haben. Die auf Abb. 4 vorliegender

Arbeit im Mediterrangebiet eingetragenen Fundorte sprechen für ein Herkunfsgebiet

aus dem südlichen Randbereich der Tethys (vgl. d'Argenio, Horvath & Channell
1980).

Die zu Beginn des Domerium herrschende paläobiogeographische Situation mit

den möglichen Faunenbewegungen haben Dommergues & Mouterde (1980: 31 1 f.,

Abb. 12) und Fischer (1976: 94 f., Abb. 36) aufgezeigt. Nach diesen Autoren bestand

zu dieser Zeit ein mehr oder weniger ungestörter Faunenaustausch zwischen dem zen-

tralen Mediterran und den nördlichen Epikontinentalmeeren. Die ins Süddeutsche

Becken eingewanderten Mittellias-Falciferen {Protogrammoceras, Fuciniceras und

Arieticeras) haben nach Fischer (1976: Abb. 36) via Südfrankreich (Fauna von Avey-

ron) Zugang gefunden.

Gegen das Ende des Domerium ist ein starker Rückgang tethyaler Ammonitenfau-

nen (Hildoceratidae) im Subboreal zu verzeichnen. Die Amaltheidae dominieren

dort, während sie im Mediterran nur ganz untergeordnet in Erscheinung treten. Das

gilt insbesondere für das höhere Domerium, wo zum Beispiel die Leitform Pleuro-

ceras spinatum (Brug.) sehr selten ist oder ganz fehlt (Cantaluppi 1973: 327).

Was sich im zentralen Mediterran abspielt, erklärt Wiedenmayer (1980: 157f.) mit

einer tethyal-atlantischen paläogeographischen Revolution, deren letzter Abschnitt

sich in drei bedeutenden faunistischen Entwicklungen widerspiegelt. Für unsere Fra-

gestellung nach den Einwanderungswegen scheinen mir zwei Entwicklungen wesent-

lich zu sein: zum einen die Auffächerung der Hildoceratidae, zu denen auch die Funde
von Canavaria (Tauromeniceras) und Neolioceratoides von Sunthausen gehören, zur

Zeit der hawskerense-Subzone und zum andern die später einsetzende, plötzliche

Ausbreitung der Dactylioceraten auf Kosten der Hildoceratidae (vgl. Wiedenmayer
1980: Abb. 50, 51).

Von den im Mediterran sich abspielenden Faunenentwicklungen läßt sich in den

Epikontinentalmeeren nördlich der Tethys einzig die plötzliche Entfaltung der Dac-
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tylioceraten wahrnehmen, die Auffächerung der Hildoceratidae im ausgehenden Do-
merjum des Mediterran dagegen nicht. In den Epikontinentalmeeren vollzieht sich

vielmehr eine gesonderte Entv^icklung, die sich praktisch auf die Gattung Pleuroceras

beschränkt. Die Zugangswege ins epikontinentale Becken Süddeutschlands müssen

sich in dieser Zeit geändert haben oder wurden versperrt (Anm. 1).

Die aus der Normandie (Dubar 1927) und Yorkshire (Howarth 1955) stammen-

den Belege von Canavaria (inkl. Tauromeniceras) sind möglicherweise durch den sich

öffnenden Nordatlantik nach Norden gelangt (Iberische Straße, vgl. Dommergues &
MouTERDE 1980, Dommergues 1982: Abb. 2). Eine Verbindung durch das Rhone-

Becken kommt kaum in Frage. Wäre dies der Fall, so müßten im Aveyron sowie in

Burgund, Lothringen, der Nordschweiz und dem Pariser Becken diese Ammoniten-
formen auftreten. Die Abfolgen des Ober-Pliensbachium in all diesen Gebieten sind

oft stark kondensiert und in Schwellenfazies entwickelt (vgl. Jordan 1983 für die

Nordschweiz).

Die Existenz weiter östlich gelegener Verbindungen in das Süddeutsche Becken

muß geprüft werden. Die Angaben in der Literatur sind spärlich. Ein Eindringen me-

diterraner Faunenelemente im Spätdomerium {hawskerenseSuh^one) über eine Mee-
resstraße zwischen dem Alemannischen Land (Trümpy 1952, 1959) und dem Vindeli-

zischen Land wäre denkbar, ist jedoch nicht belegt. Gesichert ist die Existenz einer

solchen Straße erst im Oberlias (marines Toarcium ab bifrons-Xone im Profil Vättis,

vgl. Frank 1930, 1937, Tolwinski 1910).

Ohne auf diesen Sachverhalt einzugehen hat Dommergues (1982: Abb. 2) in einer

paläogeographischen Karte zur Zeit des mittleren Lias folgende Faunenwege eingetra-

gen. Eine Verbindung nach Norden liegt zwischen dem korsisch-sardischen Block

und der Briangonnais-Plattform, die beiden übrigen eingezeichneten Wege sind nörd-

lich des Briangonnais gelegen. Sämtliche dieser Wege verlaufen quer zu dem in Senken

und Plattformen reich gegliederten Randmeerbereich der nördlichen Tethys, was ein

Eindringen in den borealen Raum erschwert haben dürfte (vgl. Trümpy 1960, 1980)

(Anm. 2).

Die für unsere Fragestellung entscheidende Öffnung der Meeresstraße zwischen

dem Alemannischen Land und dem Vindelizischen Land ist mit großer Wahrschein-

lichkeit in zeitlich voneinander getrennten Etappen erfolgt. Die alleinige biostratigra-

phische Angabe aus dem Helvetikum der Ostschweiz (Profil Vättis) würde damit ein-

zig einen Zeitabschnitt dieses paläogeographischen Geschehens markieren. Die An-
sichten von Frank (1930, 1937) und Dommergues (1982) müssen sich daher nicht wi-

dersprechen.

Anmerkungen

(1) Spätdomerische Hildoceratidae sind, abgesehen von den Erstfunden aus Sunthausen, in

Deutschland nicht bekannt geworden. Über das zeitliche Auftreten der deutschen Mittel-

lias-Falciferen (Protogrammoceras, Fuciniceras, Arieticeras) orientiert die Abb. 34 in

Fischer (1976: 92).

(2) Die von Jacobshagen (1962) aus den Allgäu-Schichten erstmals beschriebenen Arten der

Gattung Canavaria leitet dieser Autor aus einem Herkunftsgebiet ab, welches südlich des

Helvetischen Troges lag und durch eine zeitweise landfeste Schwelle von diesem abgetrennt

war. WiSSNER (1958) dagegen sieht aufgrund faunistischer Ähnlichkeiten eine Verbindung

des Ablagerungsraumes der Allgäu-Schichten (südlich des Vindelizischen Landes) unmit-

telbar mit dem Süddeutschen Becken.
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Tafel 1

Fig. 1. Pleuroceras apyrenum (Buckman). Obere spinatum-Kalke, spinatHm-Zone,

hawskerense-Suhzone (180 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27651. — x 1.

Fig. 2. Pleuroceras cf. apyrenum (Buckman). Obere spinatum-Kzlke, spinatum-Zone,

hawskerense-Suhzone (150 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27652. — x 1.

Fig. 3. Pleuroceras hawskerense (Y. & B.). Obere spinatum-Kalke, spinatum-Zone,

hawskerense-Suhzone (130 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27653. - x 1.

Fig. 4. Pleuroceras ex gr. hawskerense (Y. & B.). Obere spinatum-Kzlke, spinatum-

Zone, hawskerense-Suhzone (140 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27654. — x 1.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



22 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 112

Tafel 2

Fig. 1. Pleuroceras hawskerense (Y. & B.). Obere spmatHm-¥.alke, spinatHm-Zone,

hawskerense-Suhzone (115 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27655. - x 1.

Fig. 2. Pleuroceras spinatum (Brug.). Obere spinatum-¥^a\ke, spinatum-Zone, hawske-

rense-Suhzone (75 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27656. - x 1.

Fig. 3. Pleuroceras spinatum (Brug.). Obere spinatum-KAke, spinatum-Zone, hawske-

rense-Suhzone (120 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27657. - x 1

Fis. 4.

Fie. 5.

Pleuroceras ex gr. spinatum (Brug.). Obere spinatum-Kalke, spinatum-Zone,

hawskerense-Suhzone (120 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27658. - x 1.

Pleuroceras cf. paucicostatum Howarth. Obere spinatum-Kalke, spinatum-

Zone, hawskerense-Suhzone (100 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27659. - x 1.
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Tafel 3

Fig. 1. Dactylioceras cf. polymorphum FuciNi. Blaugraue Mergel, tenuicostatum-7,one,

paltum-Suhzone (45 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27660. - x 1.

Fig. 2. Dactylioceras (Orthodactylithes) ? crosbeyi (Simpson). Aschgraue Mergel, tenui-

costatum-'Zone, (?) Basis der clevelandicum-Suhzone (70 cm über dem Bezugs-

niveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27661. - x 1.

Fig. 3. Leptaleoceras cf. sublaeve (Monestier). Obere 5pmdt«w-Kalke, spinatum-Zone,

hawskerense-Suhzone (120 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27662. — x 1.

Fig. 4. Lioceratoides (Neolioceratoides) infidum (FuciNi). Blaugraue Mergel, Grenze
spinatum-ftenuicostatum-'Lone. (45 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27663. - x 1.

Fig. 5. Lioceratoides (Neolioceratoides) sp. indet. Blaugraue Mergel, tenuicostatum-

Zone, paltumSnhzone (25 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27664. - x 1.
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Tafel 4

Fig. 1. Protogrammoceras paltum (Buckman). Blaugraue Mergel, tenuicostatum-Zone,

paltum-Suhzone (45 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27665. — x 1.

Fig. 2. Canavaria (Tauromeniceras) cf. occidentale (Dubar & Mouterde). Obere spina-

tum-Kalke, spinatum-'Zone, hawskerense-Suhzone (100 cm unter dem Bezugs-

niveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. 27666. - x 1.

Fig. 3. Canavaria (Tauromeniceras) sp. nov. (?). Obere spinatum-Kalke, spinatum-

Zone, hawskerense-Suhzone (115 cm unter dem Bezugsniveau); Sunthausen.

Staatl. Museum f. Naturkunde Stuttgart, Inv.-Nr. llhdV .
- x 1.

^i
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